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Schriftleitung und Geihäjtäfeke: 


Lodz, Betrilaner 109 
Telephon 136⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 


Ssſchäftetunden von 7 Uhr felih bis 7 Uhr abends. 
Syrechſtunden des Schriftlettera gli von 2.83.50 


Die Sleuerſchraube des Staates 


ueber eine Milliarde Steuern ſieht der Haushaltsplan des Finanzminiſteriums vor 


Die Budgetberatungen in der Sejmkommiſſion wer⸗ 
den mit größter Intenſität geführt, um das Budget in dem 
in der Verfaſſung vorgeſehenen Termin, d. h. bis zum 31. 
Januar, in der Budgetkommiſſion zu verabſchieden. Die 
erſte Vollſitzung des Sejm in Sachen des Haushaltsplanes 
wird bereits am Dienstag nächſter Woche ſtattfinden. 

In der geſtrigen Vormittagsſitzung der Budgetkom⸗ 
miſſion wurden zunächſt die Beratungen über das Budget 
der Staatsmonopole beendet, worauf der letzte und wich⸗ 
tigſte Teil des Budgets, und zwar das Budget des Finanz⸗ 
miniſterium, in Angriff genommen wurde. Dieſer Budget: 


teil ſchließt auf der Einnahmenſeite mit der Summe von 


1 104 169 000 Zloty und auf der Ausgabenſeite mit der 
Summe von 110 200 000 Zloty ab. Im Vergleich zum 
gegenwärtigen Budget iſt der neue Voranſchlag etwas klei⸗ 


ner, u. zw. ſieht das gegenwärtige Budget 1 225 109 850 


Zloty Einnahmen und 116 316 350 Ausgaben vor. Das 
Gros der Einnahmen des Finanzminiſteriums bilden die 


öffentlichen Abgaben, die mit 1 024 776 000 Zloty veran⸗ 


ſchlagt find; den größten Teil der Steuereinnahmen ſtellen 


Lapal über die Londoner Reife. 


Abg. Miedzinſki, vorgeſehen. 
Abg. ? edzinſki, vorgeſes 


wiederum die direkten Steuern mit 554 500 000 Zl. dar. 

Ueber das vom Regierungsabgeordnete Holynfki dar⸗ 
gelegte Budget entwickelte ſich eine lebhafte Debatte, an 
der Redner aller in der Kommiſſion vertretenen Sejmllubs 
teilnahmen. Die Redner wieſen darauf hin, daß die 
Steuern entgegen den geſetzlichen Beſtimmungen auferlegt 
werden, wobei insbeſondere über die rigoroſe Art der 
Steuereintreibung Klage geführt wurde. Der diesbezüg⸗ 
liche Zuſtand im gegenwärtigen Augenblick bedeute für das 


Land geradezu ein Unglück. Der Redner des Nationa⸗ 


len Klubs ſprach ſich überdies 
Steuerreform aus. 


Die Beratungen über das Budget des Finanzminiſte⸗ 


für eine grundlegende 


riums wurden geſtern nicht beendet. Sie werden heute fort⸗ 
geſetzt, 


worauf wahrſcheinlich noch heute die dritte 
Leſung des Geſamtbudgets durch die Kommiſſion erfolgen 
wird. Für Donnerstag it die Beratung über das Finanz⸗ 
geſetz und ein Referat des Generalreferenten des Budgets, 


Eine Antwort auf eine Anfrage des Führers der. naionalitiihen Rechten. 


Paris, 29. Januar. In der franzöſiſchen Kammer 
nahm heute der Führer der wahlen Fr an 155 Bouil⸗ 
Ion das Wort, der ſich an den Außenminiſter Laval 
wandte und ihn aufforderte, noch vor der Abreiſe nach 
London Erklärungen über die römiſchen Abmachungen 
ſowie über die Abſichten Frankreichs und Großbritanniens 
angeſichts der deutſchen Rüſtungen abzugeben. 2 

England, ſo ſagte Franklin Bouillon, verlange gera⸗ 
dezu die Streichung des 5. Teiles des Vexſailler Vertra⸗ 
ges, der die deutſche Aufrüſtung verbietet. So wie Eng⸗ 
land Frankreich ſeinen Standpunkt in Sachen der Strei⸗ 
chung der Reparationen aufgeworfen habe, ſo wolle es 
dasſelbe auch jetzt wieder auf dem Gebiete der Sicherheit 
tun. Am 17. April v. J. hätten die franzöſiſche und die 


britiſche Regierung feierlich gegen die deutſchen Lufrüſtun⸗ 


gen proteſtiert, dennoch aber habe das Deutſche Reich ſein 
Militärbudget erhöht und fein Flugweſen organiſiert. 


Laval, der dieſen Proteſt damals ſelbſt unterſchrieben habe, 


möge ſich daher bei ſeinen Londoner Verhandlungen an 
dieſe Unterſchrift erinnern. 41 

In Beantwortung der Ausführungen Franklin Bouil⸗ 
lons erklärte Laval, daß er nicht die Abſicht habe, die 
Antwort hinauszuſchieben, g 
er, über die von Franklin Bouillon angeſchnittenen Fra⸗ 
gen eine Debatte zu eröffnen. Seine und des Miniſter⸗ 
präſidenten Flandins Reiſe nach London erfolge auf Ein⸗ 
ladung des britiſchen Außenminiſters und ſei dem gegen⸗ 
ſeitigen Gedankenaustauſch gewidmet. 
England führen ſchon ſeit Jahren einen periodiſchen Ge⸗ 
dankenaustauſch, ohne daß bei ſolchen Zuſammenkünften 
ein beſonderes Ziel verfolgt würde. Es geſchehe dies aus 
Gründen der Solidarität und der gemeinſamen Verant⸗ 
wortlichkeit. Zweifellos werde in London auch über die 


deutſchen Rüſtungen wie überhaupt über alle Probleme der 


internationalen Politik geſprochen werden. Er ſei ſich der 
nationalen Wirklichkeit Frankreichs bewußt und wiſſe, was 
dieſe erfordert. Das habe ſchon die Geſchichte zur Genäge 
gelehrt. Ein geſchwächtes Frankreich würde gewiß weniger 
Freunde als heute haben, ein iſoliertes Frankreich wäre 
daher ſchwach. Es könnte dann nicht mehr dem Friedens- 
werk dienen. N N ; 


Außenminiſter Laval ſchloß feine Erflärumten in der 


Kammer mit folgenden Worten: „Eine neue Atmoſphäre 
ii Im Entſtehen, die die notwendige Annäherung der Völ⸗ 
ker leichter 8 igem 
zu ſagen, daß Frankreich unter dieſen Umſtänden die nt 
von ſeiner ge 


aber ebenſowenig beabſichtige 


Frankreich und 


geitalten muß. Ich wage es mit einigem Stolz 


Ueberlieferung vorgeſchriebene Rolle geſpielt 


hat. Vor einigen Tagen iſt in Rom in einer Weiſe, die 


von Dauer ſein muß, die Entente zwiſchen zwei großen 


Völkern beſiegelt worden. Beide Regierungen haben da⸗ 
her feierlichſt erklärt, in einem Geiſt des gegenſeitigen 
Vertrauens an der Erhaltung des allgemeinen Friedens 
zufammen zu arbeiten. Unſere Londoner Beſprechungen 
werden von der wachſenden Freundſchaft geleitet ſein, die 


Frankreich und England verbinden muß. Wir wiſſen, daß 


unfere Sicherheit unentbehrlich iſt für die Erhaltung des 
Friedens in Europa. Wir wiſſen, und man weiß das 
ebenſo im Auslande, daß Frankreich immer bereit iſt, ſeine 
loyale und wirkſame Unterſtützung jeder internationalen 
Anſtrengung für die Feſtigung dez Friedens zu gewähren.“ 
Franklin Bouillon erklärte ſich mit dieſen Ausfüh⸗ 
rungen des Außenminiſters zufriedengeſtellt. Sein An⸗ 
trag wurde auf ſpäter verſchoben. | 
Zum Schluß der Kammerſitzung am Dienstag wurde 
im Zuſammenhang mit einer Anfrage die Frage des Aſyl⸗ 
rechts für politiſche Flüchtlinge unter Berückſichtigung der 
Arbeitsloſigkeit behandelt. 5 f 


| Franzöſiſcher Miniſterrat. 
Paris, 29. Januar. Vor der Abreiſe Flandins und 
Lavals nach London haben ſich die franzöſiſchen Miniſter 
noch einmal unter dem Vorſitz des franzöſiſchen Staats⸗ 
präſidenten zu einem Miniſterrat verſammelt, in deſſen 
Verlauf Flandin und Laval die näheren Umſtände erlän⸗ 
terten, unter denen ſie ihre Reiſe in die engliſche Haupt⸗ 
ſtadt antreten. 

Der größte Teil des Miniſterrates war mit der Prũ⸗ 
fung der Arbeitsloſenfrage ausgefüllt. Auf Veranlaſſung 
des Miniſterpräſidenten Ab ſämtliche Miniſter aufgefor- 
dert worden, in die Satzungen ihrer Beamten eine neue 
Beſtimmung aufzunehmen, die es den Beamten verbietet, 
ſich durch außerberufliche Tätigkeit einen Nebenberuf zu 
verſchaffen. Die ſtaatlichen und kommunalen Unterneh⸗ 
men werden aufgefordert, gleiche Maßnahmen zu er⸗ 
greifen. 

Der Arbeitsminiſter hat dem Staatspräſidenten einen 
Geſetzen wurf zur Unterzeichnung vorgelegt, nach dem die 
Arbeitgeber, die neue Arbeitsloſe einſtellen, eine Prämie 
aus dem Unterſtützungsfonds erhalten ſollen. Ein zweiter 
Geſetzentwurf ermächtigt die Regierung, die Arbeite 


zeit dort herabzuſetzen, wo die Mehrzahl der Arbeiter 
weniger als 48 Stunden in der 


45 Woche oder 8 Stunden 
am Tage arbeiten. N 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene N. 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. n 

die Drudzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
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u Sozialiſtüchen Arbeitspartei Bolens. 


13. Jahrg. 


Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Mimbräuche in den ſtaatlichen Ingenieur⸗ 
werien. 


Wie aus Warſchau gemeldet wird, haben gewiſſe 
Maßnahmen der Verwaltung der ſtaatlichen Ingenieur⸗ 
werke in Warſchau in maßgebenden Kreiſen erhebliche 
Vorbehalte ausgelöſt. Verſchiedene Verträge, die in frühe⸗ 


ren Jahren von den ſtaatlichen Ingenieurwerken mit aus⸗ 


ländiſchen Firmen abgeſchloſſen worden find (z. B. mit 
Fiat) ſind gegenwärtig Gegenſtand einer Nachprüfung. Im 
Zuſammenhang damit ſollen in den leitenden Poſitionen 
bereits weitgehende Perſonal veränderungen vorgenommen 
worden ſein. Gegen einige entlaſſene Beamte ſollen an⸗ 


geblich auch gerichkliche Verfahren angeſtrengt worden ſein. 
Ameritas zum Haager 


Kein Beitritt Am 
Ratiſizierungs vorlage im Senat durchgefallen 

Waſhington, 30. Januar. Der Senat hat die 
Vorlage über den Beitritt der Vereinigten Staaten zu 
Ständigen Internationalen Gerichtshof im Haag nich 
ratifiziert. Für die Vorlage ſtimmten 52 Senatoren, ge⸗ 
gen fie 36. Da für eine Ratifizierung die Zweidrittel⸗ 
mehrheit erforderlich iſt, gilt fie als abgelehnt. 


Amerikaniſcher und ruſſiſcher Vertreter im Internationalen 
N 5 Arbeitsamt. 
Genf, 29. Januar. An der heute nachmittag begon⸗ 

nenen Tagung des Verwaltungsrates des Internationa⸗ 

len Arbeitsamtes nahmen zum. arſteumal. Vertreter ber 

Vereinigten Staaten und Sowjetrußlands teil. 


Saar⸗Vertreter im Reichstag. 
Berlin, 29. Januar. Die Reichsregierung hat ein 
Geſetz beſchloſſen und verkündet, demzufolge der Reichstag 
um ſo viele Abgeordnete vermehrt wird, als die Zahl von 
60 000 in der Stimmenzahl enthalten iſt, die im Saar⸗ 
gebiet für den Anſchluß an Deutſchland abgegeben worden 
it. In den Reichstag treten für das Saargebiet 8 Abge⸗ 
ordnete ein, die der Reichskanzler namentlich beſtimmt ()). 


das Echo der Mo otow⸗Rede in Japan. 
Toko, 29. Januar. Die Ausführungen Molotowe 
über die ſowjetruſſiſche Politik im Fernen Oſten, insbeſon⸗ 
dere gegenüber Japan und der Mandſchurei, find in japa⸗ 
niſchen amtlichen Kreiſen kühl aufgenommen worden. Ge⸗ 
wiſſe Erklärungen Molotows über die japaniſche Außen⸗ 
politik werden von den japaniſchen Kreiſen zurückgewieſen. 
Die Aeußerung Molotows, Japan ſpricht offen über einen 
Krieg mit Sowjetrußland, ſei unrichtig, da die japaniſche 


Außenpolitik die Notwendigkeit des freundſchaftlichen Ver⸗ 


hältniſſes zu Rußland hervorgehoben habe. Das Geſtänd⸗ 
nis Molotow, daß Rußland beſonders an der fernöſtlichen 
Grenze rüſte, habe in Japan nicht überraſcht. Gerade die 
Rüſtungen Sowjetrußlands aber hätten eine geipanır 
Lage zur Folge gehabt. IE 


Der japaniihe Bormar'h eingeſtellt? 

Peiping, 29. Januar. Aus chineſiſcher Quelle ver 
lautet, daß die Japaner ihren Vormarſch in der Provinz 
Tſchachar eingeſtellt hätten. In der Gegend von Kuynan 
und Tuntſchaße ſeien die japaniſchen Truppen ſogar ein 
Stück zurückgenommen worden. Andererſeits ſcheinen die 
Japaner jedoch wenig Neigung zu Verhandlungen zu 
haben. Die Beſprechungen, die am Dienstag während 
des ganzen Tages zwiſchen chineſiſchen und japaniſchen 
Stellen ſtattfanden, haben keinerlei Ergebniſſe gezeitigt. 


Neun Eiſenbahnſaboteure in Stalingrad verhaſtet. 

Mos kau, 29. Januar. Wie amtlich mitgeteilt weird, 
find. 9 höhere Beamte der politiſchen Abteilung der ſüdöſt⸗ 
lichen Eiſenbahnlinie in Skalingrad verhaftet worden. 
Ein Ausſchuß des Volkskommiſſariats für Verlehrsweſen 
hat feſtgeſtellt, daß von den Beamten Unter chagungen, 
poſitiſche Sabotage und andere Verbrechen verübt worden 
ſeien. Einige der verhafteten Beamten haben leere Güter⸗ 
wagen verkauft. Die Verhafteten find geſtändig und w 


| den durch beſondere Gerichte abgeurteilt 


LEN 


Aenderung im bulgariſchen Anbinett, 


Sofia, 29. Januar. König Boris hat am Diens⸗ 
tag eine Verordnung unterzeichnet, wonach der bisherige 
Juſtizminiſter Kalendaroff unter Aufgabe ſeines Geſchä'ts⸗ 
bereichs zum Finanzminiſter ernannt worden iſt. Ter 
Prorektor der Univerſität Sofia, Prof. Dickof, iſt zum 
Juſtizminiſter ernannt worden. 


Der frühere katalaniſche Innenminister in Paris verhaftet. 


Paris, 29. Januar. Die Pariſer Polizei hat den 
ehemaligen katalaniſchen Innenminiſter Joſe Denzas ber⸗ 
haftet und ins Gerichtsgefängnis eingeliefert. Die ſpa⸗ 
niſche Regierung hatte die Auslieſerung des Miniſters, der 
bei dem katalaniſchen Aufſtand bekanntlich eine Rolle ge⸗ 
ſpielt hat, bei der franzöſiſchen Regierung beantragt. 


Generalſtaatsanwalt Preſſard geſtorben. 


Paris, 29. Januar. Der ehemalige General⸗ 
ſtaatsanwalt im Seine⸗Departement und Schwager des 
ehem. Miniſterpräſidenten Chautemps, George Preſſard, 
iſt am Dienstag im Alter von 69 Jahren geſtorben. Preſ⸗ 
ſard iſt der breiten Oeffentlichkeit nach dem Stawiiky⸗ 
Skandal und im Zuſammenhang mit dem räffelhaiten 
Tod des Generalra es Prince belanntgeworden. Er hat 
noch vor wenigen Tagen vor dem parlamentariſchen Un⸗ 
terſuchungsausſchuß Anſchuldigungen energicch zurück⸗ 
gewieſen. 


Großſeuer an der Univerſität Oxford. 


Aus London wird berichtet: Durch ein Großfeuer 
wurde am Dienstag der Weſtflügel des theologiſchen ‘se: 
minars der weltberühmten Univerſität Oxford zerſtört. 
Das Feuer war im Zimmer eines Studenten ausgebro⸗ 
chen. Den gemeinſamen Bemühungen der Feuerwehr und 
der Studenten gelang es, die Haupthalle des Seminars zu 
retten. Ebenſo konnten tauſende von wertvollen Büchern 
den Flammen entriſſen werden. 


Neue Welthöchſtleiſtung einer ſranzöſi chen Fliegerin. 
Aus Paris wird berichtet: Die franzöſiſche Fliegerin 
Madeleine Charnaux hat Dienstag nachmittag die dis⸗ 
herige Wel höchſtleiſtung für Frauen auf leichten zweiſitzi⸗ 
gen Flugzeugen, die weniger als 560 Kilogramm Leer⸗ 
gewicht haben, geſchlagen, indem ſie eine Höhe von 6150 
Meter erreichte. Die bisherige Welthöchſtleiſtung war von 
Frau De la Conbe mit einer Höhe von 5632 Metern aul⸗ 
geſtellt worden. 


Tagesneuigleiten. 


Heute Protejtiireit in der Seriiiindnftele, 


Auf Aufforderung der Textilarbeiterverbinde und 
der rikdelegierten legen heute die Arbeiter der Te zil⸗ 
induſtrie im Lodzer Induſtriebezirk für einen Tag die Ar⸗ 
beit nieder, um auf dieſe Weiſe gegen die Nichteinhyrltung 
des Lohn: und Arbeitsabkommens ſomie der ſozlalen Ge⸗ 
ſezgebung durch die Unternehmer zu proteſtieren. 


Verſchirfter Streik in der Plüſchindaſtrie. 


Geſtern um 12 Uhr mittags ſollte im Arbeitsinſpek⸗ 
torat eine Konferenz in Sachen des Streiks in der Raser 
Plüſchinduſtrie ſtaltfinden. Zur Konferenz waren jedoch 
nur die Vertreter der Arbeiter und des Klaſſenverbandes 
erſchienen, während die Unternehmer an den Arbeitsin⸗ 
ſpektor ein Schreiben ſandten, in welchem ſie mitteilen, 
daß ſie es nicht für notwendig halten, ſchon jetzt über einen 
neuen Lohnvertrag zu verhandeln, wenn der alte noch bis 
zum 1. März verpflichtet. Angeſichts dieſer Stellungnahme 
der Unternehmer, erklärten die Arbeiter, daß ſie eine Ver⸗ 
ſammlung der ſtreikenden Plüſchweber einberufen werden, 
in der über eine Verſchärfung des Streiks durch Zurück⸗ 
ziehung des Wachperſonals Beſchluß gefaßt werden wird. 


Der Beſchäftigungsſtand in der mittleren Textilinduſtrie. 

Der Beſchäftigungsſtand in der mittleren Textilindu⸗ 
ſtrie des Lodzer Bezirks in der Woche vom 7. bis 12. A: 
nuar ſtellte ſich den Angaben des Landesverbandes der 
Textilinduſtrie zufolge, wie folgt dar: an 6 Tagen in der 
Woche waren 43 Fabriken mit 5017 Arbeitern tätig, an 
5 Tagen — 7 Fabriken mit 300 Arbeitern, an 4 Tagen — 
14 Fabriken mit 1571 Arbeitern und an 3 Tagen — 13 
Fabriken mit 1233 Arbeitern. Insgeſamt waren ſomit in 
77 Fabriken der mitteleren Textilinduſtrie 8121 Arbeiter 
beſchäftigt, während 15 Fabriken ſtillgelegt waren. Im 
Vergleich zur Vorwoche iſt eine Steigerung der Zahl der 
Beſchäftigten um 500 Perſonen feſtzuſtellen. Dagegen iſt 
die Zahl der Arbeitstage nicht ſehr hoch, da viele Arbeiter 
nur an drei bzw. vier Tagen in der Woche beſchäftigt 
find. In 52 Fabriken mit 3725 Arbeitern wurde in einer 
Schicht gearbeitet, in 24 Fabriken mit 4216 Arbeitern in 
zwei Schichten und in einer Fabrik mit 180 Arbeitern in 
drei Schichten. (a) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

J Koprowſki, Nowomiejſka 15; S. Trawkowſta 
Brzezinita 56; M. Rozenblum, Stodmiejita 21; M. Bar; 
koszewfki, Petrikauer 85; H. Skwarczanſki, Kontna 54; 
L. Czynſki, Rokieinſfa 53. 
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Lodzer Volkszeitung — Mittwoch, den 30. Januar 188d. 


Der Voranſchlag des Lodzer Haushalts. 


Der Lodzer Stadtverordnetenverſammlung wird am 
Donnerstag vom Regierungskommiſſar Woſewodzki der 
Entwurf des Haushaltsplanes der Stadt Lodz 
für 1935/86 unterbreitet werden. Wahrjcheinlih wird die 
Einbringung des Budgetvoranſchlags als erſte Leſung be⸗ 
trachtet werden und ohne Ausſprache an die Finanz⸗ und 
Budge kommiſſion zur Behandlung überwieſen werden, 
wenigſtens jo wünſcht es ſich der Regierungskommiſſar. 
Der Budgetvoranſchlag, der bereits den Stadtverordneten 
zugeſandt und auch zur Einſichtnahme in der Finanzabtei⸗ 
lung ausgelegt worden iſt, ſieht wie folgt aus: 

Geſamteinnahmen 23 814 182 Zloty, Geſamtausga⸗ 
ben 21 564 602 Zloty, was einen rechneriſchen Ueberſchuß 
an Einnahmen von 2 249 562 Zloty ergibt. 

Es find folgende Einnahmen vorgeſehen: 
dem kommunalen Vermögen Zl. 173 797, aus den ſtädti⸗ 
ſchen Unternehmen Zl. 2 721 287, Subventionen und Do⸗ 
ialionen Zl. 367639, Rückzahlungen aus verſchiedenen 
Juſtilutionen und Gelbjiverwaltungen. Zl. 2 576 978, 
Adminiſtrationsgebühren Zl. 508 216, Luſtbarkeitsſteuer 
Zl. 511 131, ſtädtiſcher Anteil an den ſtaatlichen Steuern 
3i. 3 750 000, ſtädliſcher Zuſchlag zu den ſtaatlichen Sten⸗ 
erugl. 11 555 133, ſelbſtändige Steuern Zl. 1450 000 und 
ſonſtige Einnahmen 200 000 Zloty. 

Die Ausgaben ſind wie folgt projektiert: Unter⸗ 
halt des ſtädtiſchen Vermögens Zl. 165 089, Führung der 
ſtädtiſchen Unternehmen Zl. 47 318, allgemeine Ausgaben, 
wie Gehälter, Unterhalt der Büros, des Stadtrats uſw., 
Zl. 3 558 674, Schuldenrückzahlungen Zl. 3 322 420, Un⸗ 
terhalt der öffentlichen Wege und Pläße Zl. 1 325 187, 


Aus 


dungszwecke Zl. 3 001 530 (13,9 Prozent), Kultur und 
Sun Zl. 543 498, öffentliche Geſundheit Zl. 1025 204, 
ſoziale Fürſorge Zl. 2 464 648, Unterſtützung der Land⸗ 
wirtſchaft Zl. 143813, Unterſtützung der Induſtre und 
des Handels Zl. 456 791, öffentliche Sicherheit ZI. 
1309 091, Emerituren Zl. 559 000, Subſidien Zl. 
864 705 und allgemeine Ausgaben Zl. 978 114. 

Im Abſchnitt Emerituren ſind auch Emeriturrenten 
für nachſtehende Mitglieder des letzten Magiſtrats vorge⸗ 
ſehen: ehem. Schöffe Wlady law Adamſki — 585 Zloty 
monatlich ehem. Schöffe Harasz — 508 Zl., ehem. Schöfſe 
Joel — 482 Zl., ehem. Vizepräſident Rapalſti — 597 Zl., 
chem. Schöſſe Smolik — 533 Zl., ehem. Vizepräſident 
Wielinſki — 657 Zl. . 

Die ſtädtiſchen Subſidien find einſeitig feſtgelegt wor⸗ 
den. So iſt man die ſozialiſtiſchen Organiſationen und 
auch die deutſchen Organiſationen ganz übergangen. Bei 
der Ausſetzung ſehr hoher ſtädtiſcher Beihilfen für das ſo⸗ 
genannte Stadttheater und das Populäre Theater, ha: 
man für das Deutſche Theater, für das die frühere ſozia⸗ 
liſtiſche Sadtverwaltung eine Beihilfe auszahlte, kein Sub⸗ 
ſidium vorgeſchlagen. hr 


Zu dem eingebrachten Haushaltsplan wird die Fral- 
tion der Sozialiſtiſchen Einheit in der zuſtändigen Kom⸗ 
miſſion und in der Stadtverordnetenverſammlung ein⸗ 
gehend Stellung nehmen und Abänderungsanträge ein⸗ 
bringen. Es wird mit ganzer Energie der Verſuch unter⸗ 
nommen werden, den einſeitig und nicht im Intereſſe der 
breiten werktätigen Maſſen aufgeſtellten Haushaltsplan 


Vermeſſungen und Bebauungspläne Zl. 223 234, Bil⸗ | umzugeſtalten. 


In der Fabrik von Pruſak, Gdanſta 187, ereignete 
ſich geſtern gegen abend ein ſchrecklicher Unfall. Der Ar⸗ 
beiter Zofef Frankomſti, wohnhaft Lipoma 58, wurde von 
einer Spinnmaſchine erſaßt und in das Getriebe hinein⸗ 
gezogen, wobei er regelrecht zerquetſcht wurde. Mit ge 
brocheuem Rückgrat ſowie Arm⸗ und Beinbrüchen wur de 
das Opfer der Arbeit im Zuſtande der Agonie ins Be⸗ 
zirkstranken gates geh hafſt. Der Unfall hat unter den Ar⸗ 
beitern große Erregung hervorgerufen. Die Polizei hat 
eine Unter rchng eingeleitet, um ſeſtzuſtellen, wer die 
Schuld an dom Unglück trägt. a 


Pötzlicher Tod eines Nach wüchters 
während eines Streites mit feinem Arbeitskollegen. 


Das unauszefertigte Heilanſtaltsgebäude der Sozlal⸗ 
verſicherungsanſtalt in der Zimna 5 war geſtern früh der 
Schauplatz eines tragiſchen Vorfalls, der mit dem Tode 
des 67jährigen Nachtwächlers Tomasz Bill, wohnhaft 
Lonczuna 12, endete. Bill bewachte das Gebäude gemein⸗ 
dem Stadtverordneten des Regierungsblocks 
Adam Sznajder. Als die beiden um 8 Uhr früh die 
die Schicht wechſeln wollten, kam es zwischen beiden zu 
einem Streit, im Verlaufe deſſen ſich der alte Mann der⸗ 
art aufregte, daß er einen Herzſchlag erlitt und tot zu⸗ 
hat eine Unterſuchung 


ſam mit 


ſammenbrach. Die Polizei ein⸗ 


geleitet. (o) 


Die Bevolkerungsbewegung in Lodz. 
Im Jahre 1934 wurden in Lodz 125 104 An⸗ und 
100 800 Abmeldungen durch die ſtänd igen Einwohner ge⸗ 
tätigt. Der anormale Ueberſchuß von 24 304 Anmeldun⸗ 
gen iſt dadurch zu erklären, daß viele Perſonen ſich erſt 
nach der Neuregelung der Meldevorſchriften anmelderen 
und andere, die umziehen, aber nicht wiſſen wohin, ihre 
Abmeldung einfach nicht vorgenommen haben, was be’ons 
ders zahlreich bei Hausbedienſteten der Fall iſt. Von aus⸗ 
wärts gekommene Perſonen wurden 64 472 angemeldet, 
während der Abgang hier 72 127 Perſonen beträgt, was 
bedeutet, daß im Jahre 1934 die Stadt 7655 Perſonen 
mehr verlaſſen haben als zugereiſt find. 
Der ſtärkſte Bevölkerungsverkehr iſt im 3. Polizei⸗ 
kommiſſariat, das den Stadtteil Baluty umfaßt, zu ver⸗ 
zeichnen, wo 19 265 Perſonen an⸗ und 16577 abgemeldet 
wurden; an zweiter Stelle ſteht das 7. Polizeikommiſſc⸗ 
| riat (Stadtmitte) mit 16316 An: und 12 262 Abmeldun⸗ 
| gen; der geringſte Verkehr iſt im 6. Polizeikommiſſariat 
(Koziny und Mania), wo es nur 3128 An⸗ und 2406 Ab⸗ 
meldungen gegeben hat. 
Am inneren Bevölkerungsverkehr 
(61,5 Prozent) am ſtärkſten beteiligt, 
Verkehr dagegen überwiegen mit 
Männer. 
Aus dem Auslande ſind im Jahre 1934 in Lodz 4881 
Perſonen eingetroffen, während 4899 Perſonen ins Aus⸗ 
land verreiſten. (a) 


Zwei Lebensmüde. 

In feiner Wohnung an der Drewpwoſka 83 unternahm 
geſtern der Arbeiter von Fopnanif, Theodor Bialobrz:'tt, 
einen Selbſtmordverſuch indem er eine giftige Flüſſigkeit 


ſind die Frauen 


trank. — Der Rybarſka 12 wohnhafte Wladyſlaw Eufter, 


trank Salzſäure, um ſich das Leben zu nehmen. — Die 
Lebensmüde wurde von der Rettungsbereitſchaft ins Kran⸗ 
kenhaus geſchafft. (a) 


| 


Muſikvorträge für die Schuljugend. . 
Der Verein der Muſikliebhaber, an deſſen Spige Dir. 
Lewandowſti ſteht, iſt an die Stadtverwaltung mit dem 
Antrag herangetreten, ihr entſprechende Subſidien zur 
Organiſierung von Muſikvorträgen für die Schuljugend 
zur Verfügung zu ſtellen. Es würde dann zu dieſem Zweck 
das Philharmoniſche Orcheſter wieder komplettiert werden 
Gemitjelieferumgen aus Spanien nach Polen. 

In nächſter Zeit treffen in Gdingen größere Gemüſe⸗ 
transporte aus Spanien ein. Dieſe Transporte enthalten 
in erſter Linie Tomaten. Vorgeſehen iſt auch eine größere 
Einfuhr von Oliven. Auf Grund des kürzlich unterzeich⸗ 
neten polniſch⸗ſpaniſchen Handelsvertrages hat Polen mit 
der maſſenhaften Ausfuhr von Eiern nach Spanien be⸗ 
gonnen. Dafür erhält Polen größere Apfelſinenlieferun⸗ 
gen. Insgeſamt iſt im Laufe dieſes Jahres der Verſand 
von 1 500 000 Mandeln polniſcher Eier, d. i. etwa 65 000 


Kiſten vorgeſehen. 


Vorläufig keine Gebühren von Hengſten. 

Vor einigen Tagen iſt bekanntlich eine Verordnun; 
der Stadtverwaltung über die Erhebung einer Gebühr von 
Hengſten ohne Lizenz erſchienen. Da aber die Ausfüh⸗ 
rungsbeſtimmungen zu dem diesbezüglichen Geſetz von der 
Regierung noch nicht herausgegeben worden ſind, hat die 
Stadtverwaltung die Durchführung ihrer Verordnung zu⸗ 
nächſt aufgehalten. (a) " 
Vier Kinder in der Fürſorgeabteilung ausgeſetzt. 

Im Torwege des Hauſes Zawadzka 11, wo ſich die 
Fürſorgeab teilung der Stadtverwaltung befindet, wurden 
geſtern vier Kinder im Alter von 2 bis 12 Jahren zurück⸗ 
gelaſſen. Das älteſte der Kinder gab an, daß es Mieczy⸗ 
ſlaw Malczewſki heiße und Antoniegoſtraße 8 wohne. Die 
Kinder wurden ins ſtädtiſche Kinderheim geſchafft, wäh⸗ 
rend nach den Eltern Nachforſchungen angeſtellt wurden. 

Im Flur des Hauſes Zgierſka 12 wurde ein etwa 
8 Monate altes Kind männlichen Geſchlechts gefunden, das 
dort ausgeſetzt wurde. Das Kind wurde ins Findelheim 
geſchafft. 0 
Vor Hunger zuſammengebrochen. 

Vor dem Haufe Limanowſkiſtraße 75 brach der Lima⸗ 
nowfkiſtraße 129 wohnhafte 28 Jahre alte Jan Szezepa⸗ 
niak ohnmächtig zuſammen. Er wurde von den Rettungs⸗ 
bereitſchaft ins Reſervekrankenhaus geſchafft. (a) 

Lodzer Geldfälſcher bei Sieradz ſeſtgenommen. 

Bei dem Landmann Joſef Piaſecki im Dorfe Pier z 
chnia Gora, Gemeinde Roszezyca, Kreis Sieradz, wurde 
eine Falſchgeldfabrik aufgedeckt. Bei Piaſecki wohnte das 
Ehepaar Joſef und Zofja Miſiora aus Lodz. Da Miſtora 
der Polizei als Geldfälſcher bekannt war, wurde man bald 
auf ihn aufmerkſam. Es ſtellte ſich heraus, daß Miſiora 
5⸗Zlotymünzen gefälſcht hat. Die Eheleute Miſiorek ſowie 


beim auswärtigen Piaſecki als auch deſſen Frau und Söhne wurden verßaf⸗ 
57,5 Prozent die 


tet und das Fälſcherwerkzeug beſchlagnahmt. 
Wieder ein Unglück beim Feueranzimden. 

Als die Arbeiterin Joſefa Antczak, Felsztynſka 38, 
geſtern Feuer anzünden wollte und hierzu Naphtha de⸗ 
nutzte, fing die Naphthakanne Feuer und die Kleider der 
Frau wurden von den Flammen erfaßt. Die Frau eri. 
ernſtliche Brandwunden an den Händen, im Geſicht und 
am Oberkörper. Sie wurde von der Rettungsbereitſcha“! 
ins Krankenhaus geſchafft. (a) 

Von einem Pferde ins Geſicht getreten. 

Auf dem Hofe des Hauſes Slawinſkiſtraße 3 wurde 
der daſelbſt wohnhafte 40 jährige Fuhrmann Adam Wolny 
von einem Pferde ins Geſicht getreten, wobei ihm der Ge⸗ 
ſichtsknochen wurde. 


(a) 


Ar. 30 
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j 7 
Vom UAlexandrower Verein., Volyhomnia“ 
Die Jahres⸗Generalverſammlung des Kirchen⸗Män⸗ 
lergeſangvereins „Polyhymnia“ fand am Sonnabend, 
dem 26. Januar, in Anweſenheit von 93 Vereinsmitglie⸗ 
dern ſtatt. Sie wurde durch Begrüßungsanſprachen des 
erſten Vorſitzenden Herrn Auguſt Hirſch und des Präſes 
des Vereins Herrn Paſtor Julius Buſe eröffnet. Aus den 
Jahresberichten iſt zu entnehmen: Im Anfang des Be⸗ 
richtsjahres zählte der Verein 186 Mitglieder, gegenwär⸗ 
tig ſind es 189 Mitglieder. Der Vereinschor trat unter 
Leitung des Dirigenen Oswald Litke 37mal öffentlich auf; 
er lam 8gmal bei Uebungen uſw. zuſammen. Im Durch⸗ 
ſchuitt wurden die Geſangsübungen von 36 Sängern be⸗ 
ſucht. Bei den Neuwahlen wurde mit einigen Abände⸗ 
rungen faſt die ganze frühere Verwaltung einſtimmig wie⸗ 
dergewählt, und zwar: Präſes des Vereins: Paſtor Ju⸗ 
lius Buſe, Vizepräſes: Paſtor Guſtav Benke, Aktive Vor⸗ 
ſtände: Auguſt Hirſch, Emil Prochowſki, Alfred Wieſe und 
Edmund Koch, paſſive Vorſtände: Berthold Zerbe, Ewald 
Koch, Emil Draht, Vorſtand der Poſauniſten: Theodor 
Braunke, Vertreter: Erwin Salin, Kaſſierer: Guſtav Kuß⸗ 
mann, Bruno Schultz, Schriftführer: Wilhelm Belau und 
Erich Belau, Protokollant: Heinrich Krauſe, dramatiſche 
Sektion: Heinrich Krauſe und Eitel Schultz, Archivare: 
Edmund Belau und Harry Greilich, Vereinswirte: Emil 
Draht, Robert Kutzner, Robert Stenske und Ferdinand 
Salin, Hausverwalter: Heinrich Belau, Karl Braun, Re⸗ 
viſtonskommiſſion: Ernſt Glückermann, Wilhelm Eiſenak, 
Bruno Hirſch und Alfons Prawitz, Muſikſektion: Oskar 
Fibich, Dirigent: Oswald Litke, Vertreter: Otto Fibich, 
Bibliothekare: Karl Krauſe, Helmut Schultz, Erich Belan. 
Dann wurde noch beſchloſſen, am 16. Februar 
das 66jährige Stiftungsfeſt zu veranaſtalten und die 
Beiträge wieder auf den einfachen Satz herabzuſetzen. 
Nach der Verſammlung blieben die Anweſenden noch 
einige Stunden bei fröhlicher Unterhaltung beiſammen, 
wozu der Poſaunenchor noch verſchiedene Muſikſtücke und 
der Vereinschor noch einige Lieder vortrugen. R. 


. Warum gehen Sie nicht ins deutſche Theater? 
Uns wird geſchrieben: Es iſt wirklich unbegreiflich, 
weshalb das „Thalia“⸗Theater, unſere einzige beutiche 
Bühne in Lodz, nicht denjenigen Publikumsbeſuch aufzu⸗ 
weiſen hat, wie er eigentlich verzeichnet werden müßte. 
Auch wenn man bloß Vergleiche zieht zwiſchen heute und 
den letzten Jahren, ſo iſt ein ganz großer Rückgang der 
Beſucherzahl feſtzuſtellen. 

Woran liegt das bloß? Dieſe Frage ſtellt ſich immer 
wieder die Theaterleitung und bemüht ſich, ſo weit es die 
beſcheidenen Mittel und die Möglichkeit erlauben, das 
Publikum für das Theater zu gewinnen. 

And nun konnte eine eigenartige Feſtſtellung gemacht 
werden. Während früher ganz banale und künſtler'ſch 
wenig wertvolle Stücke ausverkaufte Häuſer brachten (es 
ſei bloß an den Schwank „Stöpſel“ erinnert), läßt ſich 
heuzutage bei den Aufführungen des Luſtſpiels „Liebe in 
Not“, das keinesfalls nur auf billige Komik berechnet iſt, 
nur ein geringer Teil jenes „Stöpſel“⸗Publi⸗ 
kums blicken. 
Sollte unſer deutſches Publikum für beſſere Theater⸗ 
Kt nicht zu haben fein?! — Das wollen wir doch 
wirklich nicht annehmen. Aber es müßte ſich nach den drei 
bisherigen Aufführungen dieſes wirklich ausgezeichne ren 
Stückes mit ſeiner tadelloſen Rollenbeſetzung ſchon herum⸗ 
geſprochen haben, daß man „Liebe in Not“ geſehen haben 
muß! Es iſt wirklich, ohne zu übertreiben, ein Stück 
beiten Formats. Und wer jetzt nicht ins „Thalia“⸗Theater 
kommt — wann will er ſich dazu bewegen laſſen!? 


Aus dem Gerichts ſaal. 


200 Berionen betrogen. 


Vor dem Lodzer Stadtgericht hatte ſich geſtern der 
3 2jährige Roman Bakalarczyk unter der Anklage der 
Gründung eines auf Betrug berechneten Verlagsunterneh⸗ 
mens zu verantworten. Bakalarczyk, ein Menſch mit höhe⸗ 
ter Schulbildung, hatte es darauf abgeſehen, für einen 
von ihm anläßlich des 15. Jahrestages der Unabhängig⸗ 
leit Polens angeblich herausgegebenen Gerichtsinformator 
Anzahlungen auf Anzeigen und Reklamen herauszulocken. 
Bakalarczyk graſſierte faft in allen Städten Polens, wobei 
er es inbeſondere auf ſolche Perſonen abgeſehen hatte, die 
mit dem Gerich sweſen zu tun haben, alſo Notare, Ge⸗ 
richtsvollzieher, Rechtsanwälte, Induſtrielle uſw. Den 
Anfang mit feinen Betrügereien machte Bakalarczyl im 
Jahre 1932. In Lodz allein gelang es ihm, gegen 200 
Perſonen aus den genannten Kreiſen namhafte Summen 
herauszulocken. Zu diefem Zweck hatte er in der Perri⸗ 
lauer 162 ein beſonderes Büro aufgemacht. Hierbei hatte 
ſich Bakalarczyk einen gewiſſen Brajte als Teilhaber ge⸗ 
nommen, den er ſchließlich ebenfalls betrog. Als ihm dann 
ber Boden in Lodz zu heiß wurde, verlegte er feine betrü⸗ 
geriſche Tätigkeit in die anderen größeren polnicchen 
Städte, wo er gleichfalls von den dortigen Gerichtsbehör⸗ 
den zur Verantwortung gezogen werden wird. 

‚Balalarczyf wird ſich vor dem Lodzer Gerich! wegen 
drei Vergehen zu verantworten haben: Im erſten Falle 
handelte es ih um den Maſſenbetrug, begangen an gegen 
200 Perſonen unter dem Vorwand der Anzeigenwerbung, 
im zweiten Fall wegen Betrugs, begangen an dem Ge⸗ 
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Polizeirazzia durchgeführt. 
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richtsvollzieher Pieczewſti in Tuszyn und im dritten Falle 
wegen Betrugs an ſeinem Teilhaber Brajte, dem Bakalar⸗ 
czyk 1000 Zloty herausgelockt hatte. | 

Für das letzte Vergehen wurde Bakalarezyk zu 10 
Monaten Gefängnis verurteilt. Die anderen Strafſachen 
werden noch behandelt, (ka) 


Ein unverbeſſerlicher Verbrecher. 
In der Appellationsabteilung des Lodzer Bezirks⸗ 
ri wurde geſtern die Angelegenheit des 22jährigen 
azimierz Zwierzchowſki behandelt, der trotz feines ju⸗ 
gendlichen Alters bereits zwölfmal vorbeſtraft iſt. Im 
Stade gericht wurde er letztens wegen Betrugs beim Kar⸗ 
tenſpiel zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt, wobei er nach 
der Verkündung des Urteils einen Skandal verurſachte 
und den Richter mit dem Kruzifix ſchlagen wollte und 
dabei das Kruzifix zerbrach. Gegen dieſes Urteil legie 
Zwierchowſki Berufung ein. Er mußte von den Poliziſten. 
in den Gerichtsſaal getragen werden, da er erklärte, daß 
er auf der linken Seite gelähmt ſei. Das Bezirksgericht 
beſtätigte jedoch das Urteil der erſten Inſtanz. Auch dies⸗ 
mal machte Zwirzchowſki nach der Urteilsverkündung im 
Gericht eine Szene, indem er das Gericht beſchimpfte und 
beleidigte. Es wird alſo gegen ihn noch ein Verfahren 
angeſtrengt werden. (a) 


Aus dem Reiche. 


Sieben Schwerverletzte bei einer 
N Gefüngnisſchlägerei. 


In einer Zelle des Gerichtsgefängniſſes in Jaworzno 
bei Bendzin kam es zwiſchen mehreren Gefängnisinſaſſen 
zu einer blutigen Schlägerei, in deren Verlauf ſieben Ge⸗ 
fangene ſchwer verletzt wurden. 

In der Gemeinſchaftszelle waren insgeſamt 9 Gefan⸗ 
gene untergebracht, die mehrere Tage Gefängnis wegen 
widerrechlichen Kohlenförderns aus Notſchächten zu ver⸗ 
büßen hatten. Da der Raum verhältnismäßig klein iſt, 
kam es des öfteren zu Streitigkeiten. Im Verlaufe einer 
ſolchen Auseinanderſetzung geriet der Gefangene Zubel in 
eine derartige Erregung, daß er ein Raſiermeſſer zog und 
auf ſeine Widerſacher blindlings einſtach. Es entwickelte 
ſich daraufhin eine furchtbare Schlägerei. Ehe die Ge⸗ 
fängniswache zur Stelle war, hatte Zubel bereits 7 Min- 
ner ſchwer verletzt. Die Verletzten mußten ſofort dein 
Krankenhaus zugeführt werden, wo zwei von ihnen in 
gefährlichem Zuſtand darniederliegen. 


Schießerei mit Nohlendieben. 


Im Zuſammenhang mit den Kohlendiebſtählen von 
den Eiſenbahnzügen wurde im Kreiſe Petrikau eine große 
Hierbei ſtieß 
patrouille im Dorfe Galkowice Stare auf einige Diebe, die 
ſich bei dem Landwirt Franciszek Kuzydluk verborgen hiel⸗ 
ten. Als ſich die Poliziſten dem Anweſen näherten, war⸗ 
den von dort einige Schüſſe auf die Polizei abgefeuert. 
Die Poliziſten zogen ſich daraufhin zunächſt zurück und 
ſuchten Deckung, worauf auch ſie das Feuer eröffneten. 
Nach einiger Zeit ergaben ſich dann die Kohlendiebe, da 
einer von ihnen, und zwar der Adam Matuſtak, ſchwer ver⸗ 
letzt wurde. Der Verletzte mußte ins Krankenhaus ge⸗ 
ſchafft werden. Der Bauer Kuzydluk ſowie die Diebe wur⸗ 
den feſtgenommen. (a) 


Kaliſch. Gefährlicher Wilderer feſtge⸗ 
nommen. Im Walde des Gutes Poleſie Startowe im 
Kreiſe Kaliſch ſtießen die Waldhüter Staniſlaw Roſiak und 
Stefan Walczak auf den bekannten Wilddieb Stefan Ry⸗ 
barczyk aus dem Dorfe Chocz. Als der Wilddieb der 
Waldhüter anſichtig wurde, gab er auf dieſe zwei Schüſſe 
ab, die jedoch fehlgingen. Rybarczyk konnte feſtgenommen 
und der Polizei übergeben werden. (a) 

Rybnik. Eine Greiſin vergewaltigt. Auf 
der Loslauer Chauſſee wurde die 71jährige Witwe Ma⸗ 
rianna Grzonka aus Mſchanna von einem unbekannten 
Mann angefallen, in den Straßengraben geworfen und 
ſchließlich vergewaltigt. Um die Ueberfallene am Schreien 
zu hindern, preßte ihr der Wüſtling die Fauſt in den 
Mund, ſo daß die Greiſin den Atem verlor und bewußtlos 
wurde. Leider kann die Greiſin die Perſon des Mannes 
nicht näher beſchreiben, da der Ueberfall in der Dunkelheit 
vor ſich ging. Fbie ss 
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deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Achtung Parteitags delegierte! 

Da der Parteitag Sonnabend, den 2. Febrnar, vor⸗ 
mittags 10 Uhr eröffnet werden muß, reiſen die Delegier⸗ 
ten unſeres Bezirks Freitag nachts 0.10 Uhr vom Fabrik⸗ 
bahnhof ab, um rechtzeitig in Bielitz einzuireffen. Die De⸗ 
legieren verſammeln ſich am Fabrikbahnhof „ vor 12 Uhr 
nachts. Wir bitten um Pünktlichkeit. 

Der Bezirlsvorſtand. 


Lodz⸗Süd, Lomzynſta 14. Donnerstag, den 31. Ja⸗ 
nuar, 8 Uhr abends, Sitzung des Vorſtandes und der Ver⸗ 
trauensmänner. 0 

O pe Ruda⸗Pabianicka. Am Sonnabend, dem 
2. Februar (Feiertag), findet ab 5 Uhr nachmit ags ent 
Lichtbilder⸗Vortrag ſtatt. Die Mitglieder werden hierzu 
höfl. eingeladen. 


eine Polizei⸗ 


Sport. 


Akademiſche Skimeiſterſchaſten von Polen. 
Am 1., 2. und 3. Februar kommen in Rablka die pol⸗ 


niſchen akademiſchen Skimeiſterſchaften, die erſtmalig in⸗ 


ternationalen Charakter haben werden, zum Austrag. 
Daran werden insgeſamt 128 Läufer und Läuferinnen, 
darunter 20 Ausländer teilnehmen. Neben Polen werden 
Schweden, Eſtland, Lettland, Rumänien, Norwegen und 
Oeſterreich vertreten ſein. Von polniſcher Seite entſenden 
alle akademiſchen Sportverbände Teilnehmer. Das Pro⸗ 
gramm ſieht vor: Slalomlauf, Mittel- und Langſtrecken⸗ 
läufe und Sprünge. 
Wiener Schlittſchuhläufer ſtarten in Lodz. 

Der Leitung des Sportplatzes des Helenenhof iſt es 
gelungen, die zwei bekannten Wiener Eislaufkünſtler Die⸗ 
tel und Lange für zwei Schaulaufen zu verpflichten. 
Gäſte werden ihr hohes Können den Lodzer Sportfreun⸗ 
den ſchon am kommenden Sonnabend und Sonntag dar: 
bieten. 


Die 


Die nächſten Eishockeyſpiele. 


Am Sonnabend ſpielen auf dem LKS⸗Platz um 11 
Uhr Las und SKS um die Meiſterſchaft der A⸗Klaſſe 
und um 14.30 Uhr auf demſelben Platz Hakoah — Mak⸗ 
kabi (B⸗Klaſſeß). Am Sonntag dagegen ſpielen um den 
Meiſtertitel der B⸗Klaſſe für das Jahr 1933/34 die Re⸗ 
ſerven des LKS und SKS. 

Für Sonntag will LES die Eishockeymannſchaft der 
Warszawianka nach Lodz verpflichten. 


Schwimmſport. 
Einen neuen Weltrekord ſtellte Eleanor Holm⸗Jaret 
in Chicago über 100 Meter Rücken in der Zeit 1:16,3 
Minuten auf. 


Nadio⸗ Programm. 
Mittwoch, den 30. Januar 1935. 
Lodz (1339 kHz 224 M.) 

12.10 Populäre Muſik 13 Preſſe 13.05 Volkstänze 
13.30 Puaſe 15.30 Export 15.35 Börſe 15.45 Thea⸗ 
terfragmente 16 Kammerkonzert 16.45 Hörſpiele für 
ältere Kinder 17 Lieder von Schubert 17.25 
dereien für Kinder 17.55 Salonmuſik 17.50 Sport 18 
Schallplatten 18.10 Theaterprogramm 18.15 Brahms: 
Klaviertrio 18.45 Vortrag 19 Volkslieder 19.20 Ak⸗ 
tuelle Plauderei 19.30 R. Schumann⸗Manfred Ouver⸗ 
türe 
Sport 20 Luſtiges aus Lemberg 20.45 Preſſe 20.55 
Wie wir in Polen arbeiten 21 Chopinkonzert 21 30 
Schallplatten 21.40 Geſangrezital 22 Reklamekonzert 
22.15 Tanzmuſik 23 Wetter 23.05 Tanzmuſik. 


Ausland. 
Königswuſterhauſen (191 1 z, 1571 M.) 
12 Konzert 
Kinderlieder 16 Zur Unterhaltung 18.40 Konzert 
20.45 Hitlers Leibſtandarte ſpielt 23 Tanzmuſik. 
Heilsberg (1031 kz, 291 M.) 
12 Konzert 14.30. und 22.45 Schallplatten 16 Konzert 
20.45 Abendkonzert. 
Breslau (950 kz, 316 M.) 
12 Konzert 13.30 Schallplatten 15.30 Kinderfunk 16 30 
Konzert 19 Tanzabend 22.20 Winterſport 2260 
Tanzmuſik. 8 
Wien (592 kHz, 507 M.) 
‚12, 16.10 und 24.30 Schallplatten 15.20 Kinderſtunde⸗ 
19.25 Wunſchkonzert 21.30 Sinfoniekonzert 23 Tanz⸗ 
muſik. 
Prag (638 kHz, 470 M.) 
12.35 Leichte Muſik 1555 Unterhaltungsmuſik 18.20 
Deutſche Sendung 19.20 Tanzmufit 20 Sinfoniekonzer / 
21.20 Sonate von Honegger. 


Joſef Wolinſti ſingt. 

Die Auftritte des Joſef Wolinſki im polniſchen Rund⸗ 
funk gehören zu denjenigen, die eine beſondere Note haben. 
Heute um 21.40 Uhr wird der Poſener Sender über alle 
polniſchen Sender eine Geſangsrezitation von Joſef Wo⸗ 
linſki ſenden. Im Programm find Lieder von Rimfkij⸗ 
Korſakom, Tſchajkowſti, Niewiadomſki, Szopfli, Zelemt 
und Karlowicz vorgeſehen. 


SDS der Jugendlichen. 


Heute um 17.25 hält die bekannte Schriftſtellerin 
Wanda Gorzynſki vor dem Mikrophon des Poſener Sen⸗ 
ders eine aktuelle Plauderei über das Thema: „Diekindet 
verlangen Hilfe“. Dieſe Sendung wird von allen übrigen 
polniſchen Sendern übernommen. 


Eine luftige muſikaliſche Sendung 


haben für heute um 8 Uhr abends der Leiter der „Fröh⸗ 
lichen Welle“ Budzynſli und der Dirigent des Lemberger 
Orcheſters Seredynſki für die Rundfunkhörer vorbereitet. 
Die Sendung ſtützt ſich auf viel Humor ſowohl in mufife: 
liſcher Beziehung wie in erzfröhlichen Szenen. Sie geht 
unter dem Titel: „Das Orcheſter hat ſich verſpätet“. 
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Plau⸗ 


19.45 Programm für den nächſten Tag 19.50 


13.10 Orcheſterkonzert 14 Allerlet 151807 7" 


r. 0. 955 5 


. 


. 


ener Wollägeitung — Wittwoch, ben 30. Januar 1030. 


Der zur zur Wahrheit 
in Roman von Ida ‚Bag L 


(19: Fortſetzung) 


N Es 4 Tage, che d das Toben in Hanna verebbte, 
und wieder Tage, ehe ſie jene Ruhe gewann, die endlich 


zu einem Entſchluſſe führte. Eines freilich hatte ihr von 
allem Anfang feſtgeſtanden: Fort! Sie wollte alle Brücken 

hinter ſich abbrechen. 
etinnern, von denen ſie ſich das Glück ihres Lebens er⸗ 
hoffte, die ‚fie ſchließlich aber doch nur aus ihrer Bahn ge⸗ 
riſſen hatten. Aus der Bohn geriſſen! So war ſie auch 
der Zukunft näher en dort wieder anknüpfen, ton 


fie vor ihrer Ehe au gehört: zurück zum Theater! Am 


liebſten ein mittleres Theater, kleine Rollen, allenfalls 
mit Chorverpflichtung. Nur wieder Boden unter die 
Füße bekommen; und ein freier Menſch ſein! 


Und dann überlegte ſie: Berlin, Wien, München Ehe 
ſie hierher kam, war ſie am Gärtnerplatztheater in Mün⸗ 
chen geweſen. Wenn ſie es recht bedachte, die ſchönſte Zei: 
ihres Lebens. Zwei Jahre. Gott, ob ſie jemals noch do 
luſtig ſein würde? Aber München! Und nun wollte fie 
nicht weiter überlegen! Das Ziel war gefunden. 


Eine Woche ſpäter fuhr das Laſtauto der Fabrik vor 


dem Dürenſchen Haufe vor und übernahm fünf große ele⸗ 


gante Reiſekoffer, deren drei gleiche ein Geſchenk der allen 
Frau waren. „Ich mache keine Reiſen mehr“, 
geſagt. 

Deer Abſchied vollzog ſich auf beiden Seiten mit gro⸗ 
ßer Zurückhaltung. Nur im letzten Augenblicke war Hanne 
bon ihrem Gefühl überwältigt worden. Sie hatte die 
Rechte der alten Dame ergriffen und einen Kuß darauf 
bedrückt. Ganz leiſe, aber mit einer Innigkeit, 


„Sängerbans“ 11. Liſtopaba 21 


„nr. Das wird ein Bompbenerfolg, wie 
vurausahnen lounte!“ 


Dierle Aufführung 


Sonntag, den 3. Februar 
um 17.30 lihe 


Das gibt eine ganze Serie von „Liebesnöten“ 


Ciebe in Dot 
„Ciebe ino 
Luſtſpiel in 4 Akten von Tont Impekoven und Paul Verhoeven 


Karten von 1—4 Zlotu in der Drogerie Arno Dietel. 1 157 
am Tage der Aufführung an der Theaterkaſſe von 11 Uhr ab. 


Adria 


Glöwna 1. 
Unmnmummmn 


Metro” 


Sa 5 a 
3 und folgende Tage: 


Nichts ſollte ſie mehr an die Jahre 


hatte ſie 


die im 


Verkehr mit ihrer Schwiegermutter Hanna 
geweſen, ſagte fie dabei „Mama!“ 

„Ich wünſche dir alles Glück. Trachte alles Häßliche 

zu vergeſſen. Das Grab des Kindes werde ich hüten. 
Lebe wohl.“ 
And dann war Hanna hy Laſtauto nachgefahren in 
die kleine Statian⸗Bäxenwinkel, wo fie von Direktor Lies 
big erwartet wurde, der alles für die Abreiſe Notwendige 
für fie beſorgte, das Aufgeben der Koffer, das Löſen der 
Fahrkarte. Zehn Minuten ſpäter fuhr der Zug ein. Lie⸗ 
big half der jungen Frau beim Einſteigen. 

„Es hätte anders kommen können, gnädige 
ganz anders!“ N 

Und als Hanna an dem offenen Coupefenſter ſtand 
und dem Manne die Hand zuſtreckte, ſagte er: 

„Wenn Sie die Frauentürme ſehen, gnädige Frau. 
ſagen Sie ihnen, daß ich ſie nicht vergeſſen habe. Die 
lieben Türme!“ 


Direktor Liebig ja dem enteilenden Zuge eine Weile 
nach. 


Gegen Abend entſtieg Hanna in München dem Zuge. 
Kaum eine halbe Stunde danach ſtanden ihre fünf große 
Koffer in einem netten Hotelzimmer. Nachdem die Träger, 
der Zimmerkellner, das Stubenmädchen ſich zurückgezogen 
hatten, ſank Hanna auf einem der Koffer nieder und be⸗ 
gann herzerbrechend zu weinen. Alles fo kahl, kalt and 


vorher fremd 


Frau, 


‚einfam. Einſam. Und in ihr, trotz all des ſchrecklich en 


Erlebens, ſo leer. 

Was nun? ö 

Gab es denn auf der Welt keinen einzigen Menſchen, 
an den fie ſich anklammern konnte? Ihre Eltern? In, 
der Vater lebte noch in einer kleinen Stadt, aber er legte 
ſein kleines eigenbrötleriſches Leben, in dem für ſie kein 
Platz war. Und ſonſt? Sie ertappte ſich darauf, daß ihre 
Gedanken jetzt zu der alten harten Frau flogen, von der 


ſie ſich getrennt hatte. 


Hanna riß ſich zuſammen, drückte ihr Taſchentuch ge- 
gen die Augen und legte nun endlich ihren Pelz ab. Wie 
wundervoll der war. Hugo hatte ihr ihn vor einem Jahre 
geſchenkt — und vor zwei Monaten war ihr die Rechnung 
darüber präſentiert worden. Ein bitterer Zug trat um 


ihre Lippen. 


In dem Hotel würde ſie natürlich nicht leihen. Wenn 
auch die „Abfertigung“, die fie von ihrer Schwiegermutter 
erhalten, reichlich genug ausgefallen war — wußte sie, 
wie lange ſie davon würde zehren müſſen, ehe ſie zu einem 
Verdi enſt kam? Nein, fie wollte ſich ſchon nächſten Tages 
nach einem Privatlogis umſehen. Während ihres erſten 
Aufenthaltes in München, in ihrer Gärtnertheaterzeit, 
hatte ſie bei einer alten Garderobiere des Theaters ger 
wohnt. Ob die alte Marie überhaupt noch lebte? Aber 
in das alte Haus wollte ſie doch einmal gehen. Es war 
ja ſo nett bei der alten Frau, die immer ein paar Theater 
leute bei ſich wohnen hatte. Nicht vornehm — aber wer 
war fie denn jetzt? Eine, die zum zweiten Male aus der 
Bahn geworfen worden. Da wollte ſie es wieder packen, 
aber fie wehrte ſich tapfer. Neu beginnen! Und ſchou 
morgen wollte ſie zunächſt einmal ihren alten Agenten 
mit den immer wäſſerigen Augen aufſuchen. Als fie an 
den komiſchen Kauz dachte, verzog ſich ſogar ihr Geſicht zu 
einem leiſen Lächeln. Dann entſchloß ſie ſich, auszugehen. 
Die Neuhauſer Straße entlang, dann konnte ſie in dem 
Bierkeller gegenüber dem Rathauſe ein beſcheidenes 
Abendbrot verzehren — und dann ſchlafen, ſchlafen. Und 
morgen ein anderer Menſch ſein. Einer, der Arbeit ſucht 
und ſein Leben neu aufbauen will. — 


Hanna von Düren ſchlief, wie ſeit Monaten nicht. 
So wie nur ein Menſch ſchlafen kann, in dem alles, was 
ſpannend und drückend war, ſich gelöſt hat. 


Fortſetzung folgt. 


Rakieta 


Sienkiewicz 40 


Przedwiosnie 
Zeromskiego 7476 


Kopernika 16 


Ecke Knoernika . 


Freie Drefe” 


Heute und folgende Tage 


Mankiewiczöwna, 
Modzelewska, 
Brodniewicz, 
Walter, Conti 


laden ein zu den 


Mlanen⸗ 
Hochze ten 


Die Militärſzenen wurden von 
General Wieniawa⸗Dlugo⸗ 
szomſti bearbeitet und vom 
7. Ulanen⸗Regiment in Lublin 
ausgeführt. 


MNMachſtes Programm 
das groge Greignis“ 


Beginn der Vorſtellungen um 
4 Uhr, Sonnabends 2 Uhr 
Sonn- und Feiertags 12 Uhr 


man ihn 


Dr. med. 


Chirurg Urulog 
Krankheiten d. Nieren, d. Dinje u. Harnwege 


Heute und folgende Tage 


Die größten Talente Euro⸗ 
pas ſowie die Technik u. das 
Kapital Amerikas reichten ſich 
die Hände zum Bunde, um 
dieſen Film zu ſchaffen 


Zigeuner⸗ 
Nelodien 


In den Hauptrollen: 


Charles Boyer und 
Loretia Boung. 


Beginn täglich um 4 Uhr 
Sonntags um 2 Uhr. Preiſe 
der Plätze: 1.09 Zloty, BO 
und 50 Groſchen. Vergün⸗ 
ſtigungskuvons zu 70Groſchen 
Sonnabend 2. Febr. 12 Uhr u. 
Sonntag 3. Februar 11 Uhr 
Jugend ⸗Vorſtellungen 


Heute und folgende Tage 
Das gigantiſche Filmwerk nach 


der unſterdlich Erzählung von 
Victor Hugo unter dem Titel 


Die 
Elenden 
(2 Serien auf einmal) 

Harry Baur 
Odette Florell 


Charles Vanel 
Jofleline Gael 


Beginn der Vorſtellungen um 
4 Uhr, Sonnabends, Sonn- 
tags und Feiertags 12 Uhr 


A. Kieszcezeiski Augenheilanſtalt 


mit Kranlenbeiten von 


2 Narutowicza 16 (puſuoſtiego 76) 


Tel. 127:79 


. Spreihitunden von 4-6 von 4-6 nachm 


Zahnärztlich. Kabinett 
TONDOWSKA, Glöwna 51 


DB. Donchin 


— — Augendrauben für 

lung in der Hellanftalt Frohe en onen wien) 

wie auch ch von 9.30 bis 1 Uhr 
und von 4 bis 7.30 Uhr abends 


Betritauer Sir. 90 Tel. 221-72 


Telephon 174-93 


Sprechstunden von 9 Uhr frũh bis 8 Uhr abends 
Künstliche Zähne zu bedeutend herabgesetz- 
ten Preisen. Kostenlose Beratung. 


er Dr. med. 


DieWelt lacht 


Ein ungewöhnlicher Film mit a e 
Situationen voller Emotion und Spannung. 


Deulſcher Kullur⸗ und Bildungsverein 
„Joriſchritt“ 


JE 


3 F 3 N 5 Doteikaner Straße 109 
Pat-Paramount- -Neuigteiten = JAKOBSON eiier 0 
h sure neun : — 8 Chirurg für Anzüge, Kleider und Schach elt on. 
Unſere nächſten Programme find: 3 Speſfaliſt Paletots billig bei Sonntag, den 10. Februar, 10 30 Uhr vorm. 
R t d Patachon Jungw ald 8 = für Knochenchirurgie J. WASILEWSKA Mitgliederverſammlung 
At und Hervorragender polniſcher Jum Dr. Sterlinga 22 Piotrkowska 152 Da wichtige Angelegenheiten zur Beſprechung vor⸗ 
Als Jazz⸗Bandiſten (in beutſcer Luſtige S Stunde = | _ (Neue Targowa) liegen, iſt das Erſcheinen aller Mitglieder der Sek⸗ 
Derfion) mit Micki Maus 31 b Tel. 17442 Dr. med. tion erfordesſich. 
ieee Dr. med. HENRYK 8 = 
ziomk ki TREPMAN [heater- u. Kinoprogramm. 
OMKOWS dpeztalarzt f.Kaut-, Harn- 
f. Klin er one = allt f. Haar- Haut, | I venorifthe Krankheiten Stadttheater Heute 8.30 Uhr Mecz malzeriski 
* und bene richte Capitol: Die Schatzinsel 
bensei,de, Han H. Noaztrantbeiien futter Aronibeiten Zawadzia 6 | Casino: Veronika 
A —— Ranarienvdgel und an · 1 e Tel. 234-12 Europa: Schwester Marta ist eine Spionin 
E 0 — d-go diecpuim 2, fl rand -K no: Der Herr ohne Wohn 
2, eee a , e | Seite Frl . 
Saurer und 80 Uhr abends u. 812, 2-4 u. 6-9 2 
8 2 Sa Rn -” 422 Sosa „ | Pizedwiosnie: Zigeuner-Melodien 


